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SCHREIBEN VON [JOHANN] STUDER AN AMMANN[BEAT II . ] ZURLAUBEN,

A
ZUG

Sein Schreiben verdanke er ihm hiermit bestens . Den darin zum

Ausdruck gebrachten Wünschen werde er gerne nachkommen . "la res-
ponce de monsieur l' Ambassadeur [ Biaise Méliand ] 'ne Vous scauroit pas porter

contentement Veu qu ’il se trouve un peu dans les affaires qui ne luy donnent

se [ ! ] loisir qu ’il vous faut 3 qui .est de trouver ce papier que vous deman¬

dez , Jl me promet bien d ’y songer quelque Jour et s ’il le peut trouver qu ’il

le ratiffiera et l ’envoyera en france pour le subiect que le demandez ; mais

pour le present qu ’il ne le peut avoir ; Jl dit bien aussj que le Stipendium

se remettra quelque Jour , et interim , hatt niemandt nichts - alle Sachen

sindt in solchem thun , das ich nit weis , was [ ich ] darvon halten soll . . . . "

Noch nie habe er , Zurlauben , sich so schweigsam verhalten ; so
könne er unmöglich wissen , welche Schriftstücke er bereits bei-
handen habe.
Er , Studer , sei sich voll bewusst , wieviele Wohltaten er und
die Seinigen ihm schon erwiesen hätten.
Von dem,was hier [ in Solothurn ] vorfalle , wisse er nicht viel
Zu berichten ; "in hern Ambassadoren. hoff verstehe ich nichts man hatt alles
still ob glichwoll ettwas verbanden , von Brisach [ Einnahme durch Bernhard

von Sachsen - Weimar ] ist mit ihme nit vill zu reden da er auch kein meldung

thut derselbigen Sachen beschaffenheitt ; lasse darumb alles by dem nechsten

Verbliben , vermeinte woll die grösseste Zittung were dise , das wir uff uns

seVbsten sächen thäten damit in allen Sachen auch sagen dörfen Jocula prae-

visa , nit vill sagen und vill klagen , werden wir kein findt schlagen " .



Ihn und seine Gattin [Euphemia Honegger ] sowie die Kinder lasse

er herzlich grüssen.

Original , teilweise in franz . Sprache.
AH 35 , 42
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